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Die Uebersetzung 


der 


Categorieen des Aristoteles 


von 
Jacob von Edessa 


(nach einer Handschrift der Bibliotheque nationale zu 


Paris und einer der Köniel. Bibliothek zu Berlin) 
herausgegeben, mit einer Einleitung versehen und mit 


den griechischen Handschriften verglichen. 


Inaugural-Dissertation 


zur 


Erlangung der Doktorwürde 
der 
hohen philosophischen Fakultät 
der 


Friedrich-Alexanders-Universität Erlangen 
vorgelegt 


von 


Salomon Schüler 27 


aus Hassfurt. 


Tag der mündlichen Prüfung: 7. Juli 1896. 


Berlin. 


Meinen lieben Eltern 


gewidmet. 


Einleitung. 


Die Philosophie der Syrer, wie sie uns heute vorliegt, 
besteht, abgesehen von einigen Commentaren, vorzugsweise 
in der Uebersetzung griechischer Philosophen. Man über- 
setzte!) Plato, Theophrast, Euclides und andere; vor allem 
aber und beinahe?) ausschliesslich beschäftigte man sich 
im fünften, sechsten und siebenten Jahrhundert mit Aristo- 
teles, der früher für den Urheber aller Ketzerei galt, während 
man jetzt seine Lehren als zum Dogma gehörig studierte°). 
Unter seinen Schriften wiederum behandelte man fast nur 
das Organon*) nebst der Isagoge des Porphyrius, die als 
ein integrierender Teil von Aristoteles’ eimleitenden Ab- 
handlungen betrachtet wurde. Wenn nun auch diese syri- 
schen Philosophen keine eigenen Lehren schufen, so ist 
ihre Thätlgkeit doch in doppelter Hinsicht von grösster 
Bedeutung. Erstens, insofern als 5105) die Verbindung 
zwischen der griechischen und arabischen Philosophie her- 
stellten, welch’ letztere dieGrundlage für die Philosophen des 


1) I. 6. Wenrich: De auctorum Graecorum versionibus et 
commentariis syr. arab. armen. pers. commentatio. Leipzig 1842. p. 17. 

2) E. Renan: De philosophia peripatetica apud Syros, Paris 
1852 p. 39. 

3) E. Renan: p. 9. 

4 Siehe Th. Waitz: Aristotelis Organon T. I, Leipzig 1844. 
Einleitung p. VI über die Bezeichnung: Organon. 

5) E. Renan: De phil.: Prologus p. 1,2. Kayser: Canones des 
Jacob ¥. Edessa p. 50, 
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the ablest and most versatile men of his age an accom- 
plissed Greek scholar acquanited with Hebrew theologian, 
historian, philosopher and grammarian a hard student and 
a practical man of the world.“ 

Eine durchaus genügende Biographie dieses Mannes 
zu geben ıst jetzt noch nicht möglich, da wir zu wenige 
seiner Werke kennen und von seinen Zeitgenossen uns keine 
Berichte über ihn überliefert sind. Hundert Jahre später 
erwähnt ihn Dionysius Telmaharensis.‘) Eine wirkliche 
Biographie giebt uns erst 600 Jahre später Bar-Hebraeus?), 
die allerdings mit Vorsicht aufzunehmen ist, da dieser ihn 
geradezu als einen Heiligen betrachtet; nennt er ihn doch 
sehr oft schlechthin {am sanctus. 

Jacob von Edessa wurde im Jahre 633°) n. Chr. zu 
Indaba, in Antiochenischem Gebiete geboren — seine Ab- 
stammung ist unbekannt —. Seine erste Ausbildung erhielt 
er im Kloster des Johannes bar Aphtonius zu Quene$rin 
bei Severus Saboht®). Dann begab er sich zu weiteren 
Studien nach Alexandria, wo er sich mit griechischer 
Philosophie beschäftigte und das Hebräische erlernte. 

Bald nach seiner Rückkehr in die Heimath wurde er 


') Assem. bibl. oriental. T.I 426, 468; T.II 104, 105. Kayser 
p. 50. 

?) Abeloos u. Lamy: Gregorii Barhebraei Chronicon ecclesia- 
sticon, Lovannii 1873 - 77. Pars 1, 290 —94. Beiträge zu Charak- 
teristiken haben in neuerer Zeit ausser Wright (catalogue of the 
Syriac manusc., London 1870—72, III p. 22 und Eneyclopaedia 
Britannica: syriac litterature p. 824—55) Th. Nöldeke (Zeitschr. 
der deutsch-morgenl. Gesellsch. B. XXXII, p. 473), E. Nestle 
(Herzogs Realencyclopädie 2. Aufl. B. VI, p. 446), Abbe Martin 
(Journal Asiatique, VIII. Serie T.II 1888, p. 155ff.) gegeben. Unter 
den ausführlichen Biographieen ist in erster Linie zu nennen: 
Kayser, Canones des Jacob ¥. Edessa 1886, p. 50fl. Ferner Kaulen, 
Wetzer u. Welters Kirchenlex. 2. Aufl., Freiburg 1889, p. 156 und 
Hjelt, Etudes sur l’Hexameöron de ‚Jacques d’Edesse, Helsingfors 1892, 
p. 3ft. 

8) Siehe Hjelt p. 4 Anm. 2. 

*) Ass, bibl. or. T.II p. 3356. Renan p. 29, 


we τς 


Mittelalters wurde. Zweitens verdienen diese Uebersetzungen 
die höchste Beachtung vom textkritischen Standpunkte aus!). 
Dadurch nämlich, dass die syrischen Uebersetzer jedes Wort 
sklavisch genau wiedergaben, lässt sich heute mit grösster 
Bestimmtheit ein jeder Ausdruck finden, der dem Ueber- 
setzer vorlag. 

Wie nun überhaupt die gesammte syrische Wissen- 
schaft, so lag auch die Philosophie ganz in den Händen 
der Geistlichkeit. Bischöfe und Aebte waren es, die die 
griechischen Philosophen übersetzten und mit Anmerkungen 
und Uommentaren versahen. 

Die Kategorieen?), die Einleitungsschrift zum Organon, 
wurden bereits im fünften Jahrhundert von Hibas, Cumas®) 
und Probus ins Syrische übertragen. Doch sind uns ihre 
Uebersetzungen unbekannt geblieben. Der zweite bedeu- 
tendere Uebersetzer war Sergius von Res’ain, der Stifter 
der nach ihm benannten“) Schule, und ihm schreibt Renan 
die in No. 146585) der Sammlung des Museum Britannicum 
vorhandene Uebersetzung zu. Codex 14659®) enthält eine 
Uebersetzung der Kategorieen von Georgius Arabum epis- 
copus.’) Der letzte bedeutende Syrer jener Zeit, der sich 
mit diesen Studien befasste, war Jacob von Edessa, ein 
Mann von dem Wright®) sagt: Passing over the ascetic 
John Saba we pause at the name Jacob of Edessa ane of 


') Siehe J. Th. Zenker: Aristotelis Categoriae Graece cum ver- 
sione Arabica, Leipzig 1846. Einleitung 5. 12... quam accura- 
tissimam textus Graeci imaginem, quasi in speculo exhiberent. . . 

5) cf. Zeller: Geschichte der gr. Philos. II, p. 258. 

») Assem. bibl. orient. T. III pars I p. 85. Wenrich: De auct. 
p. 130. Ueber Probus. Siehe ausserdem Hoffmann: De Hermeneu- 
[1015 apud Syros Aristoteleis p. 141ff. 

! *( Ass. bibl. oriental. T. III pars I p. 81 Wenrich p. 20. Renan 
p. 98 

°) Renan p. 27. 

°) Assemani T. I p. 469. T. II p. 335. Renan p. 32. 

”) Renan p. 88. 

*) Catalogue of the Syr. Msc. London 1871-73. T. III. p. 22. 
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wo sie') stets mit der Uebersetzung der Isagoge des 
Porphyrius von Athanasius von Balad zusammengebunden 
sind, und in dem Bande 226 der Sachau’schen Manuskrip- 
tensammlung der Königl. Bibliotbek zu Berlin. 

Die bei dieser Edition der Categorieen zu Grunde ge- 
legte Handschrift, die ich mit P. bezeichne, umfasst die 
Seiten 11—27 in dem Bande 248 der syrischen Sammlung 
der bibliotheque nationale zu Paris und zwar?) ist sie wie 
auch die Mediceische eine Copie der Vaticanischen. Abge- 
schrieben wurde sie von Abraham Echellensis im Jahre 1687, 
was wir einer Bemerkung zu Beginn des Bandes entnehmen: 

1637 ,ܝܢܬ‎ ya (ܢܦܵܦܵܥܟ݂‎ 
Blätter unseres Bandes (4°) sind in vier Columnen geteilt, 
die ich der Reihe nach a, b, c, d, benannt habe. Die 
Schrift, in jacobitischer Art, ist sehr schlecht, an manchen 
Stellen nahezu unleserlich. Zudem ist das Msc. an sehr 
vielen Stellen lückenhaft, inmitten des Kapitels VIII fehlen 
etwa zwei Columnen. Die Punktation ist nicht genau durch- 
geführt. Doch ist beinahe überall unterschieden zwischen 


„dsl vous Die 


ܐܟ 


Participium und verbum finitum, zwischen ܗܘ‎ und oa, zwi- 


schen ܠܢ‎ (μέν) und „so; ebenso ist das Suflix ܗ‎ des 


femininum fast überall durch einen Punkt über demselben 
gekennzeichnet. Die linea occultans steht stets unter der 
Linie. 

Manche Wörter wie ܠܠܧ ܝ‎ ‚IZasıo ܐܝܚܬܘܗܝ ܫܕܟܐ,‎ 
u. a. sind sehr oft abgekürzt zu ou] ‚RS ‚aus ‚za 

Der Beginn unserer Uebersetzung sowie die Anfänge 
der einzelnen Kapitel sind durch rote Lettern bezeichnet. 
Einige (5, 6, 7, 8, 9, 10) haben besondere Ueberschriften. 
Die Kapiteleinteilung ist bis auf eine?) Stelle dieselbe, die 

1) Renan p. 34. 

2) Renan p. 30. Zotenberg: catalogue des manuscrits orientaux 
p. 243. 

8) Der bei Casaubonus (8. J. Th. Buhle: Aristotelis opera omnia 
T.I Biponti 1791) als erster von Cap. X angeführte, mit ὅπὲρ μὲν 


an er τὸς 


zum Bischof von Edessa gewählt, etwa um das Jahr 680"); 
doch sollen?) ihn religiöse Streitigkeiten veranlasst haben, 
das Episcopat aufzugeben, um in das Kloster zu gehen. 
Er begab sich nach Kisuma und von dort in das Kloster 
von Eusebona. Nach dem Tode seines Nachfolgers Habib 
sollen ihn die Edessener zurückberufen haben, und vier 
Monate später sei er im Jahre 708°) gestorben. 


Was nun seine Thätigkeit anbetrifft, so hat er sich 
vor allem grosse Verdienste um die syrische Sprache er- 
worben, die damals ihrem Verfall) entgegen zu gehen 
drohte. Er war der erste, der eine Grammatik’) in syrischer 
Sprache verfasste, und derjenige, der das Syrische derart 
verfeinerte, dass man es nach ihm die Edessenische Spra- 
che nannte. Den ehrenvollen Titel loAs» ἰλ... 9.95), libro- 
rum interpres, erhielt er einerseits, weil er einen grossen 
Teil der Bibel übersetzte und eine Menge Schriften theo- 
logischen Inhalts verfasste, andrerseits durch seine philo- 
sophischen Studien. Er übersetzte”) die Categorieen, die Her- 
mencutica und Analytica; doch®) sind von diesen Ueber- 
setzungen nur die der Categorien auf uns gekommen, 
deren Abfassung?) wir, wie die übrigen philosophischen 
Schriften, wohl in die Zeit seines Aufenthaltes in Alexan- 
drien verlegen können. Wir finden dieselben in den Hand- 
schriftensammelbänden 158 Vat., 196 Med., 24810) Paris, 


ἢ Siehe Hjelt 5. 6 Anm. 1. 

°( Kayser p. 58 8, Hjelt p. 7 Anm. 1. 

’) Assem. bibl. orient. T. I, p. 426. Hjelt p. 8. 

‘) Assem, bibl. orient. T.I p. 475: Id vero praestitit ut linguam 
Syriacam pristinae puritati, a qua deflestere 10111 coeperat, restitueret. 

°) Assem. bibl. or. T.I p. 476. T.III pars I p. 256. 

6) Wenrich p. 127. Renan p. 34. 

‘) Assem. bibl. or. T.I p. 493. 

8) Renan p. 35. 

9) Hjelt p. 5. 

10) ancien fonds 161. 
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wo 816 '( stets mit der Uebersetzung der Isagoge des 
Porphyrius von Athanasius von Balad zusammengebunden 
sind, und in dem Bande 226 der Sachau’schen Manuskrip- 
tensammlung der Königl. Bibliothek zu Berlin. 

Die bei dieser Edition der Categorieen zu Grunde ge- 
legte Handschrift, die ich mit P. bezeichne, umfasst die 
Seiten 11—27 in dem Bande 248 der syrischen Sammlung 
der bibliotheque nationale zu Paris und zwar?) ist sie wie 
auch die Mediceische eine Copie der Vaticanischen. Abge- 
schrieben wurde sie von Abraham Echellensis im Jahre 1687, 
was wir einer Bemerkung zu Beginn des Bandes entnehmen: 
1637 kin „nt, ee et all αἱ Die 
u) ἐς N EN ܬܝܟ‎ 
Blätter unseres Bandes (4°) sind in vier Columnen geteilt, 
die ich der Reihe nach a, Ὁ, ce, d, benannt habe. Die 
Schrift, in jacobitischer Art, ist sehr schlecht, an manchen 
Stellen nahezu unleserlich. Zudem ist das Msc. an sehr 
vielen Stellen lückenhaft, inmitten des Kapitels VIII fehlen 
etwa zwei Columnen. Die Punktation ist nicht genau durch- 
oeführt. Doch ist beinahe überall unterschieden zwischen 


Participium und verbum finitum, zwischen on und om, zwi- 


schen ss (μέν) und „ss; ebenso ist das Suffix ܗ‎ des 


femininum fast überall durch einen Punkt über demselben 
sekennzeichnet. Die linea occultans steht stets unter der 
Linie. 

Manche Wörter wie σις. ‚ILasıs ܐܝܚܬܘܗܝ ܫܨܟܐܝ‎ 
u. a. sind sehr oft abgekürzt zu ܬܨ ܒܘ ܠܠܘܝ ܐܫܝܬܘ‎ 

Der Beginn unserer Uebersetzung sowie die Anfänge 
der einzelnen Kapitel sind durch rote Lettern bezeichnet. 
Einige (5, 6, 7, 8, 9, 10) haben besondere Ueberschriften. 
Die Kapiteleinteilung ist bis auf eine?) Stelle dieselbe, die 


1( Renan p. 34. 

2) Renan p. 30. Zotenberg: catalogue des manuscrits orientaux 
. 243. 

3) Der bei Casaubonus (8. J. Th. Buhle: Aristotelis opera omnia 
T.I Biponti 1791) als erster von Cap. X angeführte, mit ὅπὲρ μὲν 
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zum Bischof von Edessa gewählt, etwa um das Jahr 680"): 
doch sollen?) ihn religiöse Streitigkeiten veranlasst haben, 
das Episcopat aufzugeben, um in das Kloster zu gehen. 
Er begab sich nach Kisuma und von dort in das Kloster 
von Eusebona. Nach dem Tode seines Nachfolgers Habib 
sollen ihn die Edessener zurückberufen haben, und vier 
Monate später sei er im Jahre 708°) gestorben. 


Was nun seine Thätigkeit anbetrifft, so hat er sich 
vor allem grosse Verdienste um die syrische Sprache er- 
worben, die damals ihrem Verfall®) entgegen zu gehen 
drohte. Er war der erste, der eine Grammatik?) in syrischer 
Sprache verfasste, und derjenige, der das Syrische derart 
verfeinerte, dass man es nach ihm die Edessenische Spra- 
che nannte. Den ehrenvollen Titel \oAs> lLaaa®), libro- 
rum interpres, erhielt er einerseits, weil er einen grossen 
Teil der Bibel übersetzte und eine Menge Schriften theo- 
logischen Inhalts verfasste, andrerseits durch seine philo- 
sophischen Studien. Er übersetzte”) die Categorieen, die Her- 
mencutica und Analytica; doch®) sind von diesen Ueber- 
setzungen nur die der Categorien auf uns gekommen, 
deren Abfassung°?) wir, wie die übrigen philosophischen 
Schriften, wohl in die Zeit seines Aufenthaltes in Alexan- 
drien verlegen können. Wir finden dieselben in den Hand- 
schriftensammelbänden 158 Vat., 196 Med., 24810) Paris, 


ἢ Siehe Hjelt 5. 6 Anm. 1. 
°) Kayser p. 58:8, Hjelt p. 7 Anm. 1. 
*) Assem. bibl. orient. T. I, p. 426. Hjelt p. 8. 
‘) Assem. bibl. orient. T.I p. 475: Id vero praestitit ut linguam 
Syriacam pristinae puritati, a qua defleetere iaın coeperat, restitueret. 
°) Assem. bibl. or. T.I p. 476. T.III pars I p. 256. 
δ Wenrich p. 127. Renan p. 34. 
‘) Assem. bibl. or. Τ 1 p. 493. 
®) Renan p. 35. 
9) Hjelt p. 5. 
10) ancien fonds 161. 
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plur. fast überall als femininum behandelt, in S. als mas- 
culinum.') Ferner braucht P. blosses ܘ‎ oft in der Bedeutung 
von οἱ (= #) gegen ©. 

Trotz dieser Verschiedenheiten müssen wir annehmen, 
dass beide Handschriften einem Uebersetzer angehören. 
Denn abgesehen davon, dass man constatieren kann, dass 
beiden dasselbe griechische Original zu Grunde liegt, be- 
stimmt uns zu dieser Annahme der Umstand, dass sie in 
der Uebersetzung der Termini durchaus übereinstimmen. 
Wenn an einer Stelle (Cap. 1,)ὺ ἀποδώσεε in S. durch 
Sammı übersetzt ist, während sonst überall in P. und S. 
übereinstimmend WA steht, wenn S. ein einziges Mal 
ταράττειν durch „> (Cap. V) und σημαίνειν durch ܨܠ‎ über- 
setzt, während wir sonst in beiden in gleicher Weise nn 
bezw. „am finden, so beweist das nur, dass wir es mit 
Aenderungen eines Abschreibers zu thun haben, dem wir 
auch dieobengenannten Verschiedenheiten zuschreiben müssen. 
in fernerer Grund zu der Annahme, dass beiden Hdschr. 
ein gemeinsames Original zu Grunde liegt, ist der, dass 
wir eine Reihe gemeinsamer grösserer und kleinerer Lücken 
finden, von denen hier nur drei der auffälligsten aufgeführt 
seien: Cap. VIII, haben wir in beiden Handschriften 
eine Lücke, die vervollständigt heissen müsste: ἴΐ οἷο 
vr ܪܝܫܐ‎ op Las ܪܝܫܐ ܩܬܕܡ‎ „sold, welche Worte 
wir, abgesehen von den beiden letzten, vielleicht zu ent- 
behrenden, auf der folgenden Seite finden, wo es dem Sinne 
geradezu widerspricht. 

In Cap. VIII fehlt die Uebersetzung des Stückes 
αὗται ἂν χαὶ ποιότητες εἴησαν, In demselben Kapitel fehlt über- 
einstimmend in P. und S. die Uebersetzung von 7? 


έ 


) μηδὲν 


, T ܢ > ܢ‎ ^ N - 
πάσχειν οἷον πυκχτιχοὶ 7 δρομικοὶ λέγονται οὔ τῷ 
διακεῖσϑαί πως ἀλλὰ τῷ δύναμιν ἔχειν φυσικὴν τοῦ 


ποιῆσαί τι ῥαδίως. 


!( ef. Nöldeke, Syrische Grammatik $. 201. 
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wir bei Casaubonus finden, und die auch Waitz in seinem 
Organon bringt. 

Leider standen mir weder der Vaticanische noch der 
Florentiner Codex zur Verfügung, doch glaube ich anneh- 
men zu dürfen, dass die drei Handschriften nur sehr we- 
nig Verschiedenheiten von einander aufweisen, da ja sowohl 
die Pariser als auch die Florentiner eine Copie der Vati- 
canischen sind. 

Die zweite hier benützie Handschrift, die ich mit S. be- 
zeichne, ist ein Teil des Bandes 226 aus der Sachau’schen 
Sammlung der Königlichen Bibliothek zu Berlin. Wir sehen am 
Schlusse des Bandes, dass er in Alkösh (wahrscheinlich im 
Jahre 1881) von einem aramäischen Priester abgeschrieben 
wurde. Die Schrift dieses Bandes (4°) ist die nestorianische, 
Mit Hilfe dieser zweiten Handschrift konnte ich viele Lücken 
in P. ausfüllen, vor allem aber gelang es mir so, das in 
Cap. VIII fehlende Stück zu ergänzen. 

Während nun in 1, am Schlusse!) der Categorieen 
Jacob von Edessa als deren Uebersetzer genannt ist, fehlt 
uns in 8. jede Angabe eines solchen?). Doch dürfen wir 
auch diese Ueberseizung Jacob von Edessa zuschreiben. 
Zwar finden wir manche Verschiedenheiten zwischen P. und 
S.: Sie stimmen nicht überein in der Anwendung der 
Partikeln <=) dan «αὐ. Beim Verbum gebraucht P. immer 
die längeren Formen und 83. die kürzeren: 3. fem. plur. 
perl. und 3. fem. sing. impf. schreibt S. in der Regel ohne ܚ‎ 
während es in P. vorhanden ist. — Da dies jedoch nicht 
ganz Consequent durchgeführt ist, so habe ich die Formen 
stets unter dem Text vermerkt —. In P, wird das neutr. 


οὖν beginnende Satz gehört in unserer Hdsch. zu Cap. IX. Die- 
selbe Einteilung hat die nachher beschriebene Hdsch. S. 


ܫܠܡ usa a‏ ܕܐܼܪܝܧܐ mA‏ ܟܠܦܫܩܝ ܕܝܢ mus‏ ) 
ܝܠܩܘ aso; Ai‏ ܕܐܘܪܗܝ ܡܨܝܐܬܐ 


ܕܠܒܝܕ ܠܐܪܝܧܛܘܛܗܠܝܦ 7 
lsau\ss,‏ 


ܘܟܠܗܫܝܢ ܓ ܫܢ ana‏ [ܚܨ̈ܐܝܬܐ 


‫ ܟ 7 
ܝ ܢ Fürs), PN ΟἽ‏ ܕܢ 


ans οἱ ܟܠܬ ܟܠܨ̈ܫܝܢ‎ un 
ܒܬܐ ܫܚ ܐܝܬܝܗܝܚ‎ BEN WE, 
ml) Ho, Das 
lunato ܘܡܝܣ ܩܕܡܝܬܐ ܢܳܐ‎ 
pe ܗܠܚܝܢ ܐ[ܚܕ̈ܐܝܬܐ‎ „Lo? 

ܢܗܘܐ ܐܝܬܘ. 


4 ܝ ܝ ܕ .ܝ ,‫ ܢ ܘ‎ 1 oe 
u ). ܬ ܕܠܐ‎ ats ܗܘܗ ܬܬܘ ܗܘ | ܬܘܟ ܕܒ ܣܘ ܝܚ ܦܘܣ‎ 


ܦܠܐ... län‏ ܐܟܠܐ.... ܢܬܠ 


med] „Hol ܐܦܠܐ... ܩܠܬܐܿܩܠܨܐ‎ 


ܢ ܠܦܐ ܕܚܝܢ ܠܠ ܠܐ ἰλοῦϑλιο‏ 
ܘܠܠ ܕܫܐ 


ܢ ܢܢ 


om. 


om. 


ܘܐܦܠܐܼ. ܐܦܠܘܪܘܬܐ ܚܨܐ ܘܗܝ 


01 ܒܟܪܐܝܥ) 


p. 85. om. Waitz. 


YVYWOLUHTEOOVY χαὶ οἰχειύ- 
/ wre ς 


TEOOV 
ܢ‎ 


02 > ܐ‎ .. 
86. arrodwosız 


77 > ( “ιν. , 
δ Er ἘῸΝ .ܝ‎ . ©? 


οὔτε. . λέγεται 


Ὁ ܠ ܒ‎ ! 
87. ὡσαύτως 


( \ 
7 
‘ 


88. χατὰ τοῦ εἴδους χαὶ 


,‫ > ܥ ܢ 
χατὰ TOV RTOUOV‏ 


) - ܐ ܗܢ‎ 
89. ἢ τῷ τινι 90 
ܐܝ 7[ ܐ‎ ¿ Σ 
) Ἢ yan μ᾿ An ܝ‎ 
ET ἄλλὼν 70:07 
(\ ܝ‎ το 
N τριπῆχει 


\ ܕ ܕ‎ ᾿ 
Kol 7 TTOV 02070 


\ « ܝ ܢ ܨ‎ m ܣ‎ 
90. οὐδ᾽ N αὐτὴ πρᾶξις 


\ , “ > fi - 
χαὶ μία τῷ αριϑμῷ 


91. πάϑους 


Das griechische Original, das unserer Uebersetzung zu 
Grunde lag, stimmt mit keinem der uns bekannten grie- 
chischen Texte überein, weder mit denen, die Waitz in 
seinem Organon zusammengestellt hat, noch mit dem, der 
dem Isaac ben Honein vorlag. Am meisten Aehnlichkeit 
zeigt es mit dem bei Waitz mit n bezeichneten cod. 
Ambrosianus. 

Es mögen hier die Stellen folgen, in denen das 
Original unserer Handschriften von dem bei Waitz vor- 
liegenden Texte abweicht. 


Cap- 1. 
Waitz. 5. δῖ. )Σ χατὰ 
vovvoua λόγος. 
\ ς ε ‫݂ ( 7 , 
χαὶ ὁ A0YOS ὁ ܐܐ‎ .?06 


ܢ 


δ... 7: 00θηγοθίαν ἔχξι 


͵ 


Cap. IV. 
83. 2 χεῖσϑαι ܝ‎ ἔχειν 
͵ έ ν 


am? οἱ ܗܘܐ ܐܝܬ ܠܗ‎ o 


γεχὰ om. 


Gap. V. 
84. οἷον ὃ τε ἄνϑρωπος Οἷον om. 
καὶ 
ὁ γάρ τις ἄνϑρωπος καὶ FAN ܘܐܦܝ ܒܨܢܫܐ ܡܠܬܐ‎ 
ἀνϑρωπός ἔστι ܐܝܬܘ‎ Lal;o 


85. κατηγορηϑγσεται τὸ 
͵ ἈΝ / ' 


ζῷον 


* Bedeutet eine Abweichung vonsämmtlichen griechischen Codices. 


A, ° 7‏ 9 
genen‏ ܡܟ ܐܶܥ 0 ܘܝ ܝ ܦܘܛ 


mn ܡܠܘܢ ܒܕܝ‎ ἢ 


ܘ[ܕܝܩܘ ܟܝ δῖα‏ ܐܚ̈ܐ ܐ ܡ ܢ. ْ 


Asl‏ ܐܦܝ ܠܟܪܬܫ ܬ ܚܥܘ ܝܬܝܨܐܝܬ 
ܘܒܕܫܪܐܝܬ ܐܟܝ ܠܡܥܬܬܚܠܩܘ 
ܝܬܝܪܐܝܬ | ܒܕܝܨܐܝܬ 


010. 0 


om. 
ܠܡܐ ܠܐܝ‎ al yo 
um ܡܸܕܸܡ‎ Zar „ana 
le ܕܠܩܘܣܐܐܝ ܬ ܘܗܘ ܗܘ‎ 
ܕܐܝܬܘܗܝ ܕܟܠܓܐ ܡܬܐܡܪ‎ 
‚bein 


Cap. VIH. 

p. 103. πολυχρονιώτερον καὶ 
μογνιμώτερον 

* ἐάν περ μὴ μέγαάλη μετα- 
βολὴ γένηται 

*n. 105. ὑπὸ τῶν τυχόντων 
ἐχτινων φυσικῶν συμπτω- 
μάτων 
106. alla μᾶλλον πεπον- 
ϑέναι τι 
100. χαὶ δικαιοσύγην 


ἕτερον ܐܧ‎ ρου 


Cap. ΙΧ. 
Ill. καὶ ϑερμαίνεσϑαι 


μᾶλλον καὶ ἡττον 


ION « \ ܗ ܟܕ‎ ya 
οὐδὲν ὑπὲρ αὐτῶν ἀλλο 


λέγεται 


Cap. X. 

111, τετραχῶς 
T ܢ )> ;ܐ ܘ ܙ ܢ‎ 
οἷον τὸ διπλασιον αὐτὸ 
Y > , £ , ܢ‎ ἢ 
ὅπερ ἐστίν, ἑτέρου διπλα- 


σιον λέγεται 


Lama u lau 
om, 
ܠܐ ܠܬܟܧܦܩܬܐ‎ om lo]... 
om. 
ܡܕܡ ܕܡܟܬܪ‎ iso 


om. 


Cap. 1. 

93. ὡσαύτως 
κεῖταί που 
διαλαβεῖν 

ION x ~ ‫, 
οὐδὲ τὰ τοῦ χρόνου 
σαύτως 

, ܢ \ ,ܠ 
εἴγε μηδὲν ὑπομένει‏ 


p. 95. χαὶ τριπήχυ 


*{(. 96 . οὐδὲν ἐνάντιον ἕξει ܐܟܚܕܐ‎ Hanau lisa lisio... 


ܒܩܘܩܠܝܬܐ 


ܪܚܫܩܝܢ ܟܠܝܢ ܐܚܨ̈ܢܝܬܐ 


ܠܽܘܚ ܛܘܪܐ zul‏ 


ܢܳܐ ܟܒܪ Kama‏ ܩܕ« 
zul‏ ܒܫܬܝܬܐ ܬ ܗܘܐ 


om. 


ܐܝܬ al‏ ܕܠܣ .܀ ܀ ܀ ܗܝ 


ܕܗܘܝܐ 


DW PIE u u ܗܘ ܟܠܝܢ ܓ‎ 


δας —) κε‏ ܐܬܬܪܝܐܡ 


Ῥ. 96. ἀλλήλων διεστηκότα 


Cap. VII. 

Ρ. 97. πρὸς ἕτερον 
καὶ ἀνόμοιον 

p. 98. καὶ τὸ ἔλαττον μείζο- 
vos ἔλαττον 
ἄλλ᾽ ἔσως οἰκειοτέρα ἂν ἡὶ 
ἀπόδοσις εἴη 

*n. 100. καὶ δούλου ὄντος 
δεσπότης ἐστίν 


En » ܨ(‎ , 
ἔδοι τις ἂν . . γινομένην 


"οὔκ ἐστιν ἐπιστήμη 

8 > \ ܬ ܠ “= 

p- 101. zo μὲν γὰρ αἰσϑη- 
ܢ‎ 02 , 
τὸν αγναιρεϑὲν 


* 


σώματος δὲ ur ὄντος 


Cap. 11. 
119. πότερα τῶν συλλα- om. πότερα 
βῶν 

Cap. XIV. 


120. οὐ γάρ ἔστιν ἡ yevs- Ava Lon ܐܚܬܘ‎ ER ὶ 


ܐܦܠܐ ܬ ܪܒܫܬܬܐ is]‏ ܒܘܕܪܐ 
ܐܦܬܐ.. ْ .. θεὲς‏ 


w 


Yin 


ܢ ® 4 ܬ 
σις φϑορα οὐδέγε ἢ αὔξῃη-‏ 


δὲ ἀνωϑεν N KOT 


Cap. XV. 
p.120. οἷον ὃ τυγχάνει τις δαὶ» al ܕܐܲܫܝܟ ܐܝܚܟܝܢ ܐܝܬ‎ 


’ 


€ 3 € ̈ܣ ܢ ܗ ܝ 
ܠܗ ܪܒܘܬܳܐ AL‏ ܟܫܚ ἔχων μέγεϑος λέγεται γὰρ οἱ‏ 


u ܐܪܒܠ‎ 


/ © ܢ : 9 AR ) δα)‏ ܨ 


(® , 
7 TETVATINXV 


Wir finden am Rande unseres Textes eine Reihe von 
Anmerkungen, die sich lediglich auf Worterklärungen und 
Zusammenfassungen beschränken, die aber Jacob v. Edessa 
nicht zuzuschreiben Erstens hat unser Uebersetzer 
die Erläuterungen, die er geben wollte, in den Text ein- 
geflochten, und zweitens sind die Randbemerkungen in 
beiden Handschriften verschieden, so dass wir sie als Glossen 
der betreffenden Abschreiber anzusehen haben, und als solche 
haben sie wohl auch Assemani (bibl. Vat. cod. Masc. 
P Tı Ti p. 307), Wenrich p- 127 und Renan p. 34 be- 
trachtet, da sie von Jacob v. Edessa stets nur eine trans- 
latio categoriarum erwähnen. Ebenso hat auch Zotenberg 
in seinem Cataloge als No. 5 des Bandes 248 aufgeführt: 
Les Categories d’Aristote traduites par Jacques d’Kdesse. 

Eine Uebersetzung dieser Edition hinzuzufügen, hielt 
ich für überflüssig, da eine Reihe sowohl lateinischer als 
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sind. 


Mm λ 
Munasio mumalLo 


ܕܩܝܘ ܘܓܠܫܛܘ 


om. IWxoaenv 
ܬ‎ 


ܒܗ ܒܨܩܪ 2 | ܕܝ ܦ ܡܢܝܥܘ 


3 


γοσου χαὶ 


vo TO γοσεῖνγ 
/ ἊΝ 


| 139. οὔτε 


( , y 7 ܢ‎ 
υγεξίας OVTE TTEOLTTOTU καὶ 


ἀρτίου 


111. φαιὸν 


114. ἀπόφασις χαὶ χατά- 


(ασις 


N ܝܗ‎ ς N ¥ ci 
Orı δὲ ἢ στέρησις καὶ ἕξις 


116. ἡντινοῖν ἐπίδοσιν 


117. οὐτε 
Σωχράτην 
ܝ‎ / 

ἐπὶ δὲ τῆς στερήσεως καὶ 
Cl 
ESEWLS 

‫, 0 -. ܘ‎ 
ϑατερον δὲ Weüdog 


ὟΝ 


n ψεῦδος 


͵ 


l γί el ¢ (')7)700 


om. 


Cap. ΧΙ. 


118. ὁμοίως δὲ καὶ 7) με- | 


σότης ἐναντία ἑκατέρῳ οἷδα [ܝܬܝܝܗ‎ nl ܚܨ ܠܟܠܚܨܐ‎ 


ܒܟܬܒܠܝܫ ܬܐ N‏ ܫܦܬ 


om. 


ἀγαϑόν 
ἢ εἴδει ? γένει 
πέφυχε γίγνεσϑαι om. W. 


ανϑρεΐπου 


Ρ. 


Syrischer Text. 


ܘܘ 
ܝܝ 


MAI] Δ 20.519‏ ܦܝܠܧܤܣܘܒܐ. 
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deutscher vorhanden sind. Von letzteren sei hier Band 70 
der Philosophischen Bibliothek von Kirchbach erwähnt und 
H. Bender, Uebersetzung des Organon, Band I. Ebenso ist 
ein Glossar für die Categorieen durch die Arbeit J. G. 
Hoffmanns!) überflüssig geworden, obwohl er bei der 
Anlegung seines Glossars keine unserer Handschriften 
benützt hat. 


Zum Schlusse sei mir noch gestattet, an dieser Stelle 
den Verwaltungen der bibliotlıeque nationale zu Paris und 
der Königl. Bibliothek zu Berlin meinen innigsten Dank für 
die Bereitwilligkeit auszusprechen, mit welcher dieselben 
mir sowohl Manuscripte als auch Druckwerke zur Ver- 
fügung stellten. 


1) J. G. Hoffmann, De Hermeneuticis apud Syros Aristoteleis. 
Leipzig 1869, 


ἰοῦ mu ܕܪܝ ܐܨ ܐ‎ usa. de ܕܝܒ‎ 


I.‏ ܐܘܡܥܘܢܟܪܐ̈ܐ) ܡܝܢ — ܐܘܟܝܬ ܫܘܫܝ lau‏ — ܟܠܬܐܟܠܨ̈ܝܝܢ 
ܕܗܢܘܢ ܕܫܟܠܐ Jan? man‏ ܟܠܠܬܐ ἰατροὶ; «αὐ‏ ܗܝ ܕܒܗ 
zul na‏ ܗܝ ܘܐܫܟ ܐܚܟܝܢ ܚܫܘܬܐ. ܒܨܢܫܐ ܟܝܬ ܘܗܝ 
ܕܕܝܨܐ. ܕܗܠܫܝܢ ܓܝ as‏ ܒܠܚܘܕ ܢܬܐܝܐܼ. ܟܠܠܬܐ «αὐ‏ ܕ[ܘܦܫܐ 
ܗܝ ܕܒܗ ...115( ܚܨܐ ܗܝ. ܢܝܨ ܐܬܠ7) a]‏ ܠܟܠܚܨܐ 
ܚܫܘܚܳܐ Maier mio‏ ܐܝܬܘ ܗܝ ܕܐܝܬܝܗ. ܡܠܠܬܐ «Ὁ‏ 
Δ...»‏ ܕܟܠܚܨܐ σι‏ ܒܥܘܩܬܐ) ._ — ܐܘܟܫ ܬ ܕܥܘ ܫܬܟܬܐ ܒ 
ܠܬܐ ܟܠܨ̈ܫܝܢ ܕܗܢܘܢ ).155 ܟܝܬ ܓܘܠܫܐ «οἷο‏ ܡܠܬܐ ܒܫܟܪܐ) 
ܕܐܘܦܝܐ ܗܝ ܟܕ ܗܝ ܕܐܲܝܟ as]‏ ܚܫܘܚܐ ܒܪܢܫܐ ܟܝܬ „Io‏ 
ܚܘܪܐ ܒܨܢܫܐ ܓܝܪ ܘܘܪܐ BEINE la, haus‏ ܚܫܘ.ܬܚܐ. 
ܐܦܝ ܡܠܠܬܐ ܕܫܝܢ banal?‏ ܗܝ ܟܢ um‏ ܢܢܝܟ ܢܬܠ ܐܢܫ aa‏ 


ܗܝ ܕܟܠܚܝܢ ܡܐܗܘܢ ܕܩܠܠܐ sl]‏ ܠܠ ܠܟܠܚܕܐ rl Las‏ 


ܟ 


ܗܝ ܕܐܝܬܝܚܗ ܗܝ ܟܕ ܗܝ ܡܠܬܐ ܢܬܠ. ܟܐܪ̈ܢܘܡ4) «αὐ‏ - 


ܐܘܟܝܬ «τοῦ‏ ܫܟܠܐ — and sans ui‏ ܕܟܕ 


. Ya), 

.ܣܘܓ ܐܘܐܝܘܡܐ . 

ܠܠܘܗܝ ܕܫܟܠܐ .3 
.ܦܐܪܐܘܢܘܡܐ .8 ὅδ)‏ 


«οἷ; ` 3 za 


Jauın‏ ܟܠܬܐܟ. 


[1 ® 


Ὁ u 


DEN ܫܝܟ‎ BRD EINE ml ܢ‎ ἘΞ 2]: ܐܠܬܝ‎ 111. 


ܢ ܢ 44 4 ܘ 


ܨ ܨ 
ܢ A‏ ܢ ἃ AR‏ ܀ ܘܘ 
ܗ σ͵ Ὁ Dawn)‏ ܢ Dr ital‏ ܗ 0 nr A AS eo)‏ \ ܡܬܐ ܡ . 


«οἷ „ads‏ ܠܠ ܗܘ sold au‏ ܐܝܟ as]‏ ܦܨܐܢܫܐ ܠܬܠ 
ܢ -ς‏ 


re ܕܝܢ ܠܠ ܒܨ̈ܢܫܐ.‎ ass ὡς ܡܠܬ ܘܐ‎ ao" a] 
ܐܢܫ ܓܝ ܒܨܢܫܐ‎ ae Eau 595 ܠܠ ܐܢܫ‎ 
ἃ ܘܒܨܐܢܫ)ܐ ܘܚܫܘ2| )ܝܬܘܗܝ‎ 
ai ܚܕܕܐ‎ Dun ܕܢ ܠܦܐ 1 ܐܲܚܨܵܢܐ ܘܕܼܠܘ‎ 
ܐܝܟܝܢ ܕܚܫܘܚܐ ܘܕܝܕܠܬܐ.‎ «οἱ; (μα... ܐܟܝ‎ Late μη] 


ܕܚܫܘ2ܐ ܠܢ ἕας‏ ܫܘܚܠܦܟܐ ܦܛܚܬܐ Aus‏ ܘܘܠܟܬܐ ܘ2ܪ̈ܝܥܐܬ 
ܘܗܝ 1A, Kan‏ » | ܝܐ 


ER Δ.λ. 5.2» 


ܐܝܫܝ 


. ܢ‎ In} N ܗܒ‎ 2 ~ “᾿ 


I) Muss llam = %¶ ܐ‎ ---- ἄτομα heissen cf. Cap. V. 
2) In P. und S. fehlt 


S. .oom». 
1: 


ἕν οἱ Cap. V.‏ = ܚܢ 


S. ܚܣ‎ 
Richtiger liest S. ,ܫܘܚܠܟܐ‎ cf. griech. Hdschr. 
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rad DE DENE a zen Alma 00T 3 EI ah 
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ܐܝܬ ܠܗܘܢ ܠܟܘܢܝܐ ܕܠܠܘܗܝ ܕܫܟܐܐܿ ya?‏ ܐܫܚܚܝܢ. won. ie‏ 


ll. eo; ao -ϑαδλάξοςς‏ ܀ 


ܒܠܘܪܿܙܠܐ 
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ei an „zei‏ ܕܐ pen‏ 
as] el? Halo»‏ ܒܨ̈ܢܫܐ ܪܗܛ ܒܪܢܫܐ ]5[« an‏ 
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πὸ A 7 : :‏ ܐܟ - 
ܒܝܘ : ܘ ν "ΟἽ‏ ܒܗܘ )0 
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ܟܢ ܐܝܬܝܗ ܒܠܐܦܫܐ ܠܠ ܗܘ 
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ܐܫܚܢ ܡܠܬܐܟܠܕܨܐ ܬ ܓܕ ܐܬܛ ܝܩܝ . 
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ist in P. am Rande‏ ܟܝܠ 
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Lean. han τος 
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beigefügt 
gelügt, ci. codd. graec. 


μοὶ ܡܐ ܝܠ‎ V. 
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el) ܗܝ‎ sd] =) lan 


a] ܐܟܠܐ ܒܗܘ ܕܦܫܡ ܐܝܬܝܗ. ܕܐܲܝܟ ܐܝܘܝܢ‎ Ieläss Sau 
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ܡܬܘܡ ܠܠ ܓܘܫܡܐ Ati] 0? and .ὦ nee‏ 
ܦܠܝܬܗܫܚܢ and ὌΝ ol‏ 04 ܡܠܬܐܡܕܨ̈ܢ ܠܠ ܐܘ ܐܫܝ 
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3) 8, .ܒܒܨܪܢܢܐ‎ 


_ δὲ 


ܡܲܠܠܲܠ̣ ܠܠ ܓܠܦܐ ons Lam‏ ܟܠܬ ܩܐ ܛܕ̈~ܝܢ ܐܝܟܐܐܝܬ 
εν ε ᾿ = 6‏ ܢ 5 
ܕܘܝܠܐ ) ܕܐܝܚܬܝܗܘܢ ܫܘܚܠܦܐ ܕܗܘ nie‏ ܟܠܗܘܢ ܗܠܚܝܢ 


ܕܦ ) ܠܗܘ ܕܣܝܡ Soc)‏ ܢ 


Mel (um IV.‏ ܒܚܕ ܠܘܰܪܨܢܶܐ ܡܬܐܡܕ̈ܢ ܟܠܚܕܐ ܐܶܘ 


, 
ܝ 
= / 


1 re Zar οἱ ܘ ܐܝܟܫܝܘܬܐ‎ 

οἱ ui οἵ um ܚ ܐܝܬ ܠܗ ܐܘ‎ οἱ ans οἱ “Ἢ 
ܠܟܐܡܰܪ‎ mad? ܐܘܝܐ ܝܝ ܐܝܟ‎ —) ls) anal 
ܕܐܲܝܟ ܐܲܝܟܝܢ 2ܪ̈ܝܐܝ‎ er Lass ܒܨܢܫܐ ܦܘܦ̈ܝܐܼ.‎ a] ܕܐܟ‎ 


Zur) Je ui ܐܟܠܐ ܐ‎ 


4“. 


Da ER ες 9 fa LEERE 
‚als! (Lan. ܫܨܝܨܳ2| ܘܓ‎ 
ܫܕܪܐ‎ Vo ܠܘܐܠܐ ܟܠܬܐܟܠܕ̈ܢ ܘܠܐ ܚܕܐ‎ 


οἷς m ܚܘܪܐ‎ La); o -:.] ܕ ܫܝܟ‎ 


ἢ, Nöldeke. Syr. (‚ramm. ὃ, 156. 


. „maniellis. 


. ܐܘ 9 » . . 


PT, ὌΡΕΙ 


ܕܠܟܠܗܝܢ ܗܠ ܐܚܕ̈ܢܝܬܐ ܦܝܟܠܝܢ ܘܟܠܗܝܝܢ an‏ [ܚܨ̈ܢܝܬܐ 
ܠܠ na‏ ܟܠܬܩܝܐܛܕ̈ܓܝܢ ܐܘ ܒܗܠܝܢ Chad «κασι δαὶ‏ 
ܝܬܝܪܐܝܬ ܟܠܬܐܟܠܕ̈ܢ ܐܘܦܝܦ. ܐܝܟܠܐ ܕܒܟܠܛܒܝܢ ܘܝܣ 
ܩܕܩܠܝܬܐ Las‏ ܗܠܢܝܢ ܐܚܕ̈ܐܫܝܬܐ ܐܝܬ „una‏ ܗܟܠܐ 2 
ܢܥ ܐܝܬ ܠܗ ar al‏ ܓܝ ܕܫܐ al‏ ܓܐܠܦܐ —o‏ 
ER‏ ܠܠ Las]‏ ܩܠܬܬ ܩ ܐ ܨܢܝܢ. ܕܫܐ ܕܝܚܢ ܠܠ ܢܠܦܐ ܳܐ unse‏ 
ܐܝܟܠܐ «οἷ»‏ ܟܠܝܢ ܗܠܢܝܢ ܕܫܐ μοι. a es‏ ܝܬܝܕܐܝܬ 
ܐܘܦܫܐܿ. ܩܠܠܗܘܢ ܚܝܢ Las»‏ ܟܠܗܘܢ Las‏ ܕܠܐ ܐܝܬܝܗܘܢ ER‏ 
ܘܠܐ ܡܕܡ ܝܬܝܪܐܝܬ ܐ̱ܚܪܢܐ ܡܢ ܐܚܪܢܐ ܐܘܦܝܐ ܐܝܬܘ. ܠܐ ܡܕܡ 
τ “ὯΔ ALillus „A‏ 
οἱ‏ ܠܠ ܦܘܦܝܐ ܡܨ܇ ܦܘܦܝܐ. ܗܘ Zusa‏ ܕܚܝܢ 0 
ܐܘܦ݀ܝܣ ܩܕܡܝܬܐ ܘܠܐ ܡܕܡ ܝܬܝܪܐܝܬ Dial‏ ܡܝܢ ܐܲܚܨܿܢܐ 
ܐܘܦܝܐ. ܠܐ ܡܠܕ« na‏ ܝܬܝܨܐܝ ܬ a]‏ ܗܒܨܿܐܢܫܐ ܐܘܦܝܐ Ἶδο.2 οἱ‏ 
ܡܨܘ . 1 ܩܐܝܬ --αἹ‏ ܟܠܚܢ ܒܬܪ ܐܘܝ ܐܬܝ ܩܕܡܠܝܬܐ ܒܠܚܘܕܝܗܘܢ 
ܩܠܝܢ ܗܠ ܫܚ ܐܚܕ̈ܢܝܬܐ ܕܫܐ ܘܢ ܥܐ A152 «το τοὶ‏ ܡܠܬܐܡܢ܆“). 
RI. WEINE‏ ܨ ܒ : 
ܠܐܘܦܝܐ ܩܕܡܝܬܐ. ܠܐܲܫ 
ܐܝܬܘ. ܟܕ ܕܫܐ ܟܠܝܢ kl. οἱ‏ ܝܗܒ ܦܫܬܐܝܬ ܠܬܠ . ds‏ 
ܩܫ ܘ ܖܥܐܐܝ )ܐ ) ܐܠܒܕ ܚܕ ܒܦܨܐܫܐ οἱ‏ ܚܝܘܬܐ ܝܗܒ. 
aa‏ ܫܚܢ ܐܚܨ̈ܐܫܝܬܐ ܗܘ ܡܠܘܢ om‏ ܕܐܬܬܠ ܢܘܟܕܪܐܝܚܬ ܢܗܘܐ 
ܕܚܗܒ ܕܐܫܟ ܐܫܝܒܚ ܒܕ ܚܘܪܘ οἱ‏ ܪܗܛ οἱ‏ ܟܠܘܢ ܕܗܘ ܟܠܝܢ ܕܐܫܟ 
„Das na‏ ܘܠܝܐܝ .ܐܬ er‏ ܗܠܢܝܢ ܒܠܚܘܕܝܗܘܢ ܟܠܝܢ 


ܗܠܝܝܢ ܐܚܨ̈ܐܝܬܐ ܐܘܣܝܣܦ ܩܠܬܐܟܠܨ̈ܢ). κασι «τολρροὶ o2‏ 


3) In P. ܕܟܠܫܘܘܠܐ ܝܬ‎ was offenbar ein Schreibfehler ist: 


siehe S. 26, Z. 21. 


26 


ܩܧܕܩܠܝܬܐ ano οἱ‏ ?240 ܐܝܬܝܗܫܝܢ ha nn‏ 
ܗܘܝܐ ܓܠܒܫܬܐ ܩܪܝܢ ac‏ ܕܟܠܚܕ ܒܕ ܡܠܬܚܘܫܢ. ܕܐܟ el‏ 
ܒ݁ܚܽܘܬܐ ܠܠ la);o‏ ܡܠܬܩܐ ܨܐ ܦܠܨ̈ܝܢ̇ a N le‏ 
Hol za] Las;‏ ܠܥܠ ܚܕ ܟܠܝ u]‏ ܒܬܝܠܐܫܐ ܐܟܠܐ ἊΣ‏ 
ܦܪܫܐ ܦܟ. ܬܘܒ ܓ ܘܢܐ ܒܓܘܫܟܐ lo po‏ ܒܓܘܫܡܠܐ 
ܩܡܕܡ. ܢܢܝܟ ܟܬܐ ܒܚܕ ("SS‏ ܗܠܚܝܢ ܕܟܠܚܨ ܘܐܦܠܐ ܒܓ ܘܫܟܠܐ 
am Ass as] νῷ‏ ܐܚܨ̈ܐܝܬܐ 

οἱ ܠܬ ܐܡܪ̈ܨ.')‎ „muno] ܠܠ‎ ur? 

BR. WON‏ ܟܕ ܠܐ Nasa‏ ܝܬܝ ܗܫܝܢ ܘܝܠ ܩܕܡܠܝܬܐ. 
ܡܫܟܚܐ ܕܡܠܝܢ ܗܠܫܝܢ [ܚܕ̈ܢܚܬܐ ܡܕܡ« ܢܗܘܐ ܐܝܬܘ. ܘܟܠܝܗܚܝܢ 
an jan‏ ܐܚܨ̈ܐܬܝܬܐ οἱ‏ ܒܠ „a 2 an‏ 


ܡܬܐ ܡܿܨܵܢ nr) and οἱ‏ ܚܠܘ ܦܝ ܚܢ ܝ ܐܬܝ ܗܝܢ . 


U,‏ ܐܝܬܬܝܗܝ ܚ ܐܘܫ ܝܢܝ ܘܨܡܝܬܐ ܨܐ ܡܠܫܟܚܐ ܘܚܢ 
N .‏ ܝ 5 ܓ 


+? ΠΡΟΣ ܐܚܝܬܘ. ܩܪܝܢ‎ Ἰοσ ܡ«‎ WE αὶ) 


ܚܕܡܝ ܬܐ ܐܚܬܘ. zul‏ ܠܬܠ | 

ܐܝܬܝܗ ܝܬܝܪ ܒܝܬܐܝܬ ܘܝܬܝ ܡܠܫܘܕܠܠܐܝܬ ܠܬܠ ܟܕ | 
ܓܠܦܐ (bo «οἱ οἱ‏ ܒܨܛܢܫܐ ܫܬ ܚܕ 

jan SD ܘܘ‎ Lasuo „ons ܒܨܐܫܐ‎ τΞ ἋΔΣ ܡܝܫܘ ܐܬܝܬ‎ 

ala, δα ur ܗܘ‎ 2.0 a]? ܕܫܝܠܬܫܐ ܗܘ ܝܬܝܕܐܝܬ‎ 

ܘܒܕ ܐܝܠܐ ܐ ܡܕ« sl ons‏ ܘܫܘ ܕܠܠܐܝ:ܺܬ „o ons‏ ܝܠܬܐ 


ܝܗܒ ܐܘ Ana‏ ܡܛܠ ur‏ ܕܐܘܦܝܣܝ ܩܕܡܝܬܐ Nas‏ 


5. ap vo 
Alle griech. 0000. haben πρώτων. 
6 ܘܠܐ‎ ergiebt keinen Sinn; jedenfalls soll ἢ eine Ab- 
breviatur für ܐ‎ sein. 


er ܡ‎ 


Lan‏ $ ܬܘܪܒܢ ܘ ܠܝ 0 us‏ ܐܘܫ ]ܐ ua πιὸ‏ ܟܒܗܘ 
ܕܝܡ : ܰܘ Aus et?‏ ܗܝ ܕܐܘ ܟܝܐ ‚Ja‏ ܐ «οἵ‏ 


ܢ ܘܘ - . 1 
μ᾽ ««αὐὦοὐιΠ‏ ܬܬܗ ܫܚܢ ܒܗܘ χα‏ 
ܚܕ ; : 


ܢ ܢ 


Neem ܡܥܬܐܡܪ‎ <= Nas ܟܣܐ‎ oa EN ܠ‎ u also Den er 


Lin‏ ܒܗܘ „u‏ ܕܦܫܡ ܠܐ ܐܝܬܘ. ܠܐ ܗܘܐ ja‏ ܒܦܒܨܢܫܐ 


ܐܝܬܘ 2ܪܺܝܠܝ ἰϊ ε]ς ΠΝ‏ 
ܕܫܘܚܠ ܦ ܬܨܢܐ 


ܫܝܘܚܠܒܦܐ. laln nl «αἱ:‏ ܢܝܨ ur‏ ܒܨܐܫ) ܗܬܣ ܬܐܡܕ 


„io‏ ܡܠܬܐ ܗܝ sit laäm‏ ܠܠ ܒܨܿܢܫܐ. ܗܠܟܐܼ ܓܫ 


a ܐ‎ al; ou] 


. ܢ 
BERN)‏ ܟ Asl‏ ܝܗ - ܐܐܬ --Δ ὦ‏ 
Ἢ‏ <@ ܢ 


ܒܛܒܝܢ. ܕܒܘ ܐܘܫ ܐܬܝ eh.‏ 


€ 
. . 
= ܢ‎ ᾧ 


ܪ . 
ܐܫ ܬܬܫܗ ܒܗ ܘ ܬ ܗ ܨ ܇܀ 
ܠܬ "5 


ܘ « . ܘ 
ܝ 


ܕ ܝ ἢ‏ 


ܢܟ ܨ N ea‏ ܢ 1 ܢ ܢ 
ܠܟܪܫ ܟܠܗ ܐܝܬ ..σιλὲο‏ ܠܐ ܘܨ Fee‏ 
ܥ ܥ ܢ ܢ 


.. 


οἵ + ܢ‎ L Amelta | οἵ ܢ‎ : 
ܝ‎ gen lams/ ܐ ܝ‎ 0 τῶν πατεῖν -- ܗܘܗ 1 ܗܬܘ ܗܘܙ‎ ἢ 
¥ = N N 


ܢ 


“- 


TB W- Ἦν μ..! ܡܣܒ‎ ΕΟ τας _ : ܐܕܥ‎ 


οἷ]‏ ܗܘ ܗܘܘܚ 


οι 0‏ « ܢ ܵܗ ܨ 5 wi‏ 3 / 


$. Lanuas ܀‎ 


“ ܡ 


.‫ ܩܢ ܗܢܘ ܘܝܚ 
ܚ .8 ,4 


. ܥܐ ܚܠܟܐ δὰ‏ ܐܨܨ ܡܝܢ 


S. 


ܬܝܛ 


re 


ܘܕܠܝܬܐ ܡܛܠ ܗܝ ܕܦܝܟܠܝܢ δ. Musa) and‏ 
ܩܪܨܢܐܝܬ ܐܘܫܝܬܝ «οἱ ϑοῖδϑο‏ - ܐܝܬ use nn‏ 
ܡ ܠܘܐ ܡ ܗܠܢܝܢ ̈ܝ ܡ μὴ‏ ܥ 


ܢ ܢ 


ܓܝܪ ܒܪܢܫܐ ܐܡܪ ܐܢܬ ܓܪܡܛܝܩܘܣ 


ܠܚܝܘܚܐ ܐܡ ܐܢܬ 


ܗܠܝܝܢ ܐܚܨ̈ܢܝܬܐ. 
ܓܘܢܐܝܬ )— luvel is‏ ܗܘ ( ܕܠܐ ܬ ܗܘܐ ܐܝܬܝ ܗ 
ܢܝ ܘܫ ) ܩܕܡܠܝܬܐ ܦܬܐ ܠܠ ܗ 
ܒܗܘ ms] ur‏ ܠܠ une)‏ 
ܡܝ ܗܟܝܥ) ܕܠܐ ܐܝܬܝܗܢܝܢ ܡܗܘ 
ἕως‏ ܒܪܢܫܐ Las,‏ ܠܐ ܐܝܬܘ. ܗܘ ܗܟܘ ܝ er‏ ܚܫܘܬܐ ܠܠ 
ܗܘ ܕܦܝܡ ܟܠܝ alle‏ ܠܠ a‏ ܒܨܢܫܐ. ܠܐ ads «Ὁ‏ 
ܚܫܘܬܚܐ ܒܐܼܙܫܝ ܒܨܢܫܐ. ܬܘܒ «αὐ‏ ܕܗܠܚܝܢ ܕܒܗܘ aa?‏ 


{ὃ 
ܢ‎ 


ܬ 


a 4 εἰς .. ܐ‎ Le 8 ܫ‎ 
ܡܬܬܫܟܚ) ܘ‎ --ὦ ὃ μ ܩ‎ ., nn 2. ܗ ܼܢ‎ 
ur 


ܡܠܬ ܩܐܝܼܨܿܢ ܐ ܐܦ IA‏ ܠܠ ܗܘ Ὁ»‏ 


)2,6 ܠܠ «οἱ‏ ܒܪܢܫܐ «εἶ A da‏ ܠܗܝ 


-οὖ Aula.‏ ܡܠܠ 

„m. Zu ܢܘܢܐܝܬ‎ siehe Hoffmann, De Hermeneuticis 
apud Syros Aristoteleis ®. 163. — ܘܠ‎ übereinstimmend mit 
codd, graec. 

$. ܒܨܢܫܐ ܡܠܬ ܐܡܝ ܒܗܘ ܕܝܢ ܕܡܚܡ‎ as] ܠܠ‎ „Ss. 


5. 


§1 — 


ܫܟܝܚܐ ܕܢܝܢ manch‏ ܐܟ ܗܝ ܕܠܐ ܡܕܡ ܦܣܩܘܩܠܝܐ 
lo‏ ܐܝܬ BT ES‏ ܐܘܫܐ FR‏ ܩܕܩܐܝܬܐ li‏ ܐ ܗܘܐ ܣܩ ܘܣܠܝܐ. 
ܕܐܚܟ ܐܫܟܝܢ (ἢ‏ ܒܪܢܫܐ ܘܠܐ ܡܕܡ ܐܝܬ ܣܩܘܦܠܝܐ. (ܘܠܐ 
ܠܒܨܢܫܐ οἱ‏ ܠܚܫܘܬܐ ܘܠܐ ܡܕ« ܐܚܬ ܣܩܘܘܠܝܐ. ܠܘ ܫܚܢ 
Aus‏ ܕܐܘܦܝܐ ܐܝܬܝܗ ba‏ | ܠܠ ρου‏ ܐܚܨ̈ܢܐ. 
φαΐ»‏ ܐܝܒܚ ܠܥܠ ass‏ ܠܬܬܒܬܝ ܐܟܠܐ van‏ ܕܠܐ ܡܨ« As]‏ 
ܣܩܘܩܠܝܐ ܘܐܦܠܐ ܟܝܬ ya Üslo at‏ ܟܠܝܢ ܕܐܫܝܟ 
IH na‏ ܕܠܟܠܐ zii a]‏ ܠܡܓܝܐܐ ܦܩܘܦܠܫܐ ܠܩܟܠܝܠ 
ܡܕܡ οἱ‏ ̈ܚ ܠܐܠܘܪܐ. ܩܠܝܢ Ä : ar‏ 


ESS ἢ Ἱ‏ ܫ .^ ܣܩܘܩܠܫܬ2ܐ. 


Druckfehler. 
17 Quenesrim 1. Quennesrim. 


.ܐܝܚܬܘܗܝ ,ܫܨܟܐ .1 ܐܝܬܬܘܗܝ ܫܕܟܐ 25 


ܕܬܚܫܬܝܗܘܢ .1 ܕܚܬܚܚܬܝܘܘܢ 1 


ܝ ܠ — 


ܐܩ AUS‏ ܕܝܢ Dana‏ ܘܝܣ ܩܕܡܝܬܐ ܠܗܝ bel?‏ 
ܝ : 


ܥ 


„sic‏ ܠܗܝ Kal?‏ ܐ 


ܐܝܬܝܚܗܘܢ ܗܘܘ Im‏ 
Lo mus‏ ܫܝܘܚܠܦܐ ܠܟ ܠܫ ܟܠܗܐ ܝ܀ 
ܟܠ ܐܘܦܫܐ Hm eine „us‏ ܡܕ ܇ 


̄ܛ 8 ܠ 
Me]‏ ܟܝܢ N‏ 


Hulsanıe zu, Hansi U ܡܫܘܙܠܐ.‎ re lm ܐܝܬܬܝܗ‎ 


ܝ 0 ܐܝܬܘܗܝ ܗܘ ܕܡܫܘܕܼܠܐܐ) ܠܠ ܐܘܦܫܦܣ ܘܫܚܢ 1252 
Luise‏ ܢ ܕܩܠܝܐܝ.܇ ze σι" Liam (lsaavie‏ 

ܡܡܫܘܕܼܠܝܢ. ܐܡܠܬܝ ehr‏ ܒܫܐ Ü lass οἱ‏ ܕܝܢ pen‏ 
ܟܝܬ ἢ]‏ ܝܬܬܝܨܐܝܬ ܐܝܐ x‏ ܩܠܫܘܕܠܝܢ. ܠܐ ܗܘܐ ἕας‏ ܫܕ 
ܝܣܘ ܗܘ el χαρῶ‏ ܕܐܘܦܝܐ ܩܕܡܝܬܐ ܐܠܐ ܠܠ ܣܓܝܐܐ 
ܡܠܬܐ ܘܪܨ al;‏ ܘܚܫܘܬܐ. ܠܘ ܕܝܢ ܟܫܝܛܛܐܝ ܬ ܐܝܠܐ re‏ 
ܡܝܘܙܠܝܢ ܐܟܠܐ Ü Loans‏ ܡܨܘ« ܓܫ raus u;‏ 
ܚܘܪܘ Ül‏ ܗܝ u‏ ܐܕܫܐ τὶ‏ ܘܓܐܦܐ 2:3 ܐܘܦܝܐ ܗܝ el‏ 
ܡܬܚܡ. ܐܝܬܐ ܓܢ ܐܘ ܘܦܝܐ ir‏ ܠܫ ܘܟܠ ْ ܐܠܓ ܫܚܢ δαὶ.‏ 
ܒܓ ܠܣܐ ܠܒܕ οἱ van‏ ܒܐܕܫܐ. ܗܘ ܓܝܪ ܕܚܫܘܬܐ ܐܡܰܝ 
ܢ ܚܒܫ οἱ‏ ܗܘ ܕܒܪܿܢܫܐܿ. 


1) 5. ܬ ܐܐܢܘܩܠܐܼܿ‎ . 
) 8. ܡܡܫܘܕܠܐ‎ 
δ) Fehlt in P. und S 
4) 8. ܠ ܐ‎ 


8. δοκοῦ. 


| ܬܬ‎ 
Be Arıstotrie 
Nie unersetzung 


Vita. 


Natus sum, Salomo Schüler, Hassfurti in oppidulo 
Bavariae a. d. V. Id. Nov. a. 1870 patre Samuel, matre 
Maria e gente Klein. Fidem profiteor iudaicam. 

Ad studia litterarum adii in Iyceo Colmariensi et 
testimonio. maturitatis accepto anno 1892 civibus almae 
universitatis litterariae Frideriei Guilelmi Berolinensis sum 
adscriptus; ibi per septem semestria interfui scholiis virorum 
illustrissimorum: Abel, Barth, v. Gizycki, 


Geiger, Sachau, 
E. Schmidt, Simmel, Stumpf, Winkler, Zeller. 


(|| 
111}, 9 


Praeterea studiis rabbinicis, in quas introduxit me 
pater meus carissimus, me dedidi et Colmare in seminario, 
001 praeest vir doctissimus Dr. Wolff et Berolinae in 
academia rabbinica viri excellentissimi Dr. J. Hjl 
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m 
ܨ‎ 
= 
e 
m 
ܨ‎ 
ܝ‎ 
ܢ‎ 
» 
ܦ‎ 
ΕΣ 
ܝ‎ 


¶ £ 8 ܙܐ ܪ ¶ DL‏ 


= 
ee 
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desheimer, 
ubi scholas frequentavi quas et ipse habet et Barth, 
Berliner, H. Hildesheimer, Hoffmann viri clarissimi. 
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Quibus omnibus viris optime de me meritis gratias 
ago et habebo quam maximas. 
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